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Bekanntmachung. 


Der Dünger aus dem Garnifon-Stall, fo wie der Gaſſenkoth fol für das Jahr 
1841 an den Meiſtbiethenden ausgethan werden; ferner ſoll die Lieferung der Uten- 
filien, als Beſen, Karren, Düngergabeln, Kothſchauffeln und die ſämmtliche Schmiede⸗ 
Arbeit für den Garniſon⸗Stall, ſo wie endlich der erforderlichen Beſen zur Straßen⸗ 
Reinigung an den Mindeftfordernden verdungen werden. 
Biethungs⸗ und resp. Unternehmungsluſtige werden zu dem hiezu anſtehenden 
„Termine den 30. October e. Nachmittag um 2 Uhr im Rathauſe, und zur Abgabe 
ihrer Erklärung hierdurch eingeladen. 
Ratibor den 4. October 1840. 


Der Magiſtrat. 


— I nd un Eu 01 
Zur Warnung des Publikums und durch ungewöhnlich dickes Glas, die fer; 
nen neuen Platten aus den Oefen im Dran: 
gerie-Hauſe. ein lebender Storch und meh: 

In vergangener Nacht find mir mit- rere andere, jedoch werthloſe Dinge geſtoh⸗ 
telſt mehrfachen gewaltſamen Einbruchs len worden. Der Verdacht faͤllt auf einen 
(Abſprengnng breiter eiſerner Schienen, Ab: wegen mehrfachen Diebereien bereits den 
ſchlagung von Schloͤßern, Einſchlagung von reſp. Polizeibehörden bekannten Mauererge⸗ 
Fenſtern 1c.) 2 koſtbare Spiegel, kenntlich ſellen, und bitte ich Jedermann, der etwa 


meiner Nachbarn. 
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Gelegenheit hat, einige dieſer Sachen zu be: 
merken, oder dem fie zum Verkauf angebo- 
ten werden, mir Nachricht gefälligft zu ge: 
ben. Es iſt an der Zeit, daß wir alle 
die reſp. Polizeibehörden, fo weit es in un⸗ 
ſeren Kraͤflen ſteht, unterftüßen, da die 
vielfachen Diebereien und Einbruͤche in hie⸗ 
ſiger Stadt und Vorſtadt den Beweis lie⸗ 
fern, daß es unſern Behörden außerdem 
unmöglich iſt, für unſere Sicherheit hin⸗ 
länglich zu ſorgen, denn die Keckheit und 
Frechheit der Diebe wird täglich größer, 
Ratibor den 27. October 1840. 
Dr. Fr. Weidemann. 


Der Weinbau in Schleſien. 


Um die Taufnamen des Gruͤnberger 
Weines hat man ſich bis jetzt wohl wenig 
bekümmert. Außer dem weißen Schoͤnedel 
gibt es noch blauen, auch Elbinger genannt; 
dann: Fraͤnkiſchen, Boͤhmiſchen. Traminer 


und Scharwändel, Der Weinbau der Pro⸗ 


vinz iſt eben fo alt, als er bisher unvoll: 
kommen war. Schon um 1154 ward er 
in der Gegend von Croſſen betrieben, das 
damals zu Schleſien gehörte, und an Be: 
muͤhungen für feine moͤglichſte Verbreitung 
hat es nicht gefehlt, haͤtten nur Klima und 
Boden ſich uͤberall dazu geeignet. Nach 
Dieterici wurden 1835 in Schleſien 5483 
Morgen auf Weinbau gerechnet. Mit eini⸗ 
ger Bedeutung findet man ihn nur um 
Gruͤnberg, Sabor und Beuthen, 
auf etwa 3000 Morgen Weinberge und 
Gärten, die jahrlich gegen 40,000 Eimer 


liefern, wovon die Hälfte auf Grünberg 
kommt. Im Jahre 1745 war (nach Zims 
mermann) der Ertrag 4267 Eimer, 1789 
ſchon 29,099. 1802 wieder nur 15,113 Eimer, 
und nach dem harten Winter des folgenden 
Jahres, wo viele Weinſtöcke erfroren, nur 
275 1/2 Eimer. Eine hier beſtehende Gr: 
ſellſchaft für Weinbau bemuͤht ſich um die 
Veredlung der Sorten. Vor zehn Jahren 
hatte der Gruͤnberger Wein, namentlich 
in Breslau, ſeine beſte Periode; man 
trinkt ihn indeß auch heute ohne Scham, 
ſogar mit patriotiſchem Hochgefuͤhl unter 
feinem wahren Namen, [kart Petitburgunder 
und Franzwein, da man weiß, daß ſo viel 
vaterlaͤndiſches Gewaͤchs, wie Wein ausſe⸗ 
hend, unter theuren Namen von Stettin 
zuruͤckkommt, wohin es zur Taufe oder 
Verſchneidung gegangen. Champagner -Fa⸗ 
brifen gewähren daraus dem Schleſier wohl— 
feilen Erſatz, ſelbſt für die Repphuͤhnerau— 
gen von Epernay. Zu Medzibor, im 
Wartenber ger Kreiſe, legte der Würtem: 
berger Schneider Geſelle Jakod Luz 
der hier Buͤrger und Buͤrgermeiſter ward, 
um 1745 den Weinbau an. Wiſchko witz 
bei Militſch entſtand 1753 durch Wuͤr⸗ 
tembergiſche Koloniften, die den umliegen— 
den Hohen Bacchusſegen abtrotzten; allein 
die Natur ſieht ſauer zu dem Geſchaͤft, und 
Nektarwein will aus dem Gewaͤchs nicht 
werden. Größeren Segen dürfte bei der 
Obſtbaumzucht der geſunde und wohlſchmek⸗ 
kende Obſtwein in Schleſien gewähren, durch 
deſſen gelungene Bereitung ſich ſchon ſeit 
ſechszehn Jahren Häusler in Hirſchberg 
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verdient machten. In Grünberg, an: 
muthig zwiſchen Obſt- und Rebenhuͤgeln 
liegend, iſt der Weinbau ein Hauptzweig 
der Nahrung und des Verkehrs, und die 
meiſten Buͤrger ſind zugleich Weinbauer. 
In dem Kreisdorfe Kolzig arbeitet eine 
Glashuͤtte von zwanzig Arbeitern fuͤr den 
Bedarf an gruͤnen Flaſchen und Glaͤſern, 
deren jahrlich für 20,000 Thaler und dar: 
über abgefeßt werden, 


Miszellen. 

Auch unter wilden Voͤlkern herrſcht die 
Einbildung, daß ſich ein Theil, oder viel: 
mehr eine Kaſte derſelben für erhabener 
halt, als die andern Menſchen. Sogar bei 
den Kalmuͤcken findet dieſer Unterſchied Statt, 
wo ſich die edeln Staͤnde zum weißen Kno— 
chen rechnen, während die gemeinen Leute 
dem ſchwarzen Knochen angehören. Und 
die Mutter Erde verwandelt beide in Staub! 


(Wie viel Menſchen können auf der 
Erde leben?) Man hat berechnet, daß die 
Erde zwiſchen ſechszehn und ſiebzehn Billis 
onen Menſchen oder noch achtzehnmal ſo 
viel ernähren kann, als gegenwaͤrtig auf ihr 
wohnen, ſelbſt wenn fie nicht beſſer ange⸗ 
baut würde als es jetzt geſchieht, ſoviel iſt 
noch unbenußter Raum übrig. 


Das engliſche Parlament hat eine 
Summe von 7000 Thlrn, bewilligt blos 
zum Ordnen und Binden von Staatsur— 


kunden. 
A —— 


Königl. Land» und Stadt⸗Gerichi. 


Zum Verkauf der auf 3523 N. 
22 Ir 6 eg. abgeſchätzten Anton 
Kramarczickſchen Wallgarten⸗Beſitzung 
Nr. 68. hieſelbſt, Behufs der Erbtheilung 
ſteht ein nochmaliger Termin auf den 1. 
Dezember 1840 Vormittags 10 Uhr an. 
Taxe und Hypothekenſchein kann bei uns 
eingeſehen werden. 


Ratibor den 9. October 1840. 


Muſikaliſches, 

Herr Wentzel Priplatazweiter Orche⸗ 
ſter⸗ Direktor des Joſephſtädter⸗Theaters 
in Wien, auf einer Kunſtreiſe begriffen, 
kündigt für heute Abend, im Jaſchkeſchen 
Saale, ein Violin-Concert an, worü⸗ 
ber die Anſchlagzettel nähere Auskunft 
geben. Dem Vernehmen nach iſt der 
Concertgeber einer jener größern und ge⸗ 
wandten Violin⸗Spieler, die alle Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdienen; auch iſt er als ſolcher 
von vielen achtbaren Seiten rühmlichſt 
empfohlen. Wir wünſchen ihm daher, 
er möchte ſich eines recht zahlreichen 
Beſuchs erfreuen, da ſchon die Auswahl 
ſeiner vorzutragenden Piecen auf keinen 
ERICH) Violin⸗Spieler ſchließen 
äßt. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevor⸗ 
ſtehenden 5. Klaſſe 82. Lotterie deren 
Ziehung am 5. k. M. beginnt, muß nach 
geſetzlicher Beſtimmung bei Verluſt des 
Anrechts dis zum 30. d. M. geſchehen, 


welches ich hiermit zur Erinnerung 
bringe. 
Ratibor den 27. October 1840. 
F. Sa moje, 


Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 
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Durch perſoͤnlichen Einkauf auf der Leipzig er-Meſſe habe ich 


mein 


Galanterie-, Poreellan, Glas,, 
lackirte⸗ und kurze Waaren⸗Lager 


wiederum mit den neueſten und geſchmackvollſten Gegenſtaͤnden ver ſehen 
und empfehle ſolches ſowohl als auch eine Auswahl 


feiner Doppelflinten und 
Jagdgeräthſchaften 


die ich unter Garantie verkaufe, zur guͤtigen Beachtung ganz ergebenſt 


Anzeige. 

So eben meine Meß⸗Waaren geordnet, 
empfehle ich zugleich eine Auswahl Gold⸗ 
und Silber⸗Waaren zu ſoliden Preiſen 

Ratibor den 20. October 1840. 


S. Boas Danziger. 
Anzeige. 


Eine Auswahl Pariſer Winter⸗ 
Mützen, echte Amerikaniſche Gum⸗ 
mi⸗Schuhe, Jagdgewehre empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen 
die Tuch⸗& Galanterie⸗Waaren⸗ 

Handlung des 


S. Boas Danziger. 


Die vielfach gewünſchten Tyroler 
Rosmarin⸗- Aepfel in fehönfter Qua⸗ 
lität erhielt und empfiehlt billigſt 

Die Handlung 
Johann Czeka! Oderſtraße. 
Ratibor den 27. Oktober 1840. 


L. Haberkorn, 


am Ringe 1. Etage. 


Daß ich auf künftigen Donnerſtag 
als den 29. wiederum mit Fleiſchwaaren 
mich empfehle, beſtehend, in geräucherten 
guten Schinken, Speck, nebſt verſchiedenen 
Wurſt⸗Arten und zu den billigften Preiſen 
verkaufen werde. 


Der Gaftwirth 
Peuckert. 


Bauerwitz den 27. October 1840. 


Die Handlung des S. Gube 
in Ratibor Oder⸗Straße Nr. 112 
empfiehlt wiederum ihr neu aſſortirtes 
Waaren⸗Lager beſtehend: in den feinſten 
geſchnittenen, geſchliffenen, bunten und 
vergoldeten, ſowohl ſchleſiſchen als böhmi⸗ 
ſchen, engliſchen und franzoſiſchen Glas: 
Waaren, und zeigt die dem geehrten 
Publikum zur gütigen Beachtung erge— 
benſt an. 


